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SE11NE FI'!CJThC“J weithin wiedergewonnen, und das bedeutet 4 Zahlen :DC-
drückt, daß nahezu 300 'Miıllıonen Muslime ach langer Beherrschung durch
europäischeMächte jetzt wieder aut Cn Füßen stehen Die grölßlte Zahl
usliıme Miılliıonen sind dem Staat Pakistan vereinıgt Dann
Tolgen dıe malaischen un indonesischen Muslıme MI1 ungefähr 55 Mil-
lıonen In Westasıen leben 15 Miıllionen Agypten und der Sudan zählen.
17 Miıllıonen das übrige Nordafrika 16 Millıonen Persien 15 Aifganıstan 12
dıe Türke1 18 Millıonen. Unter sowJetischer Herrschaft un Chinesisch-
Turkestan leben ungefähr Millionen, 1 Afrıka ungefähr : Millionen und
aut dem Balkan och MilLlionen.

Weenn auch Zahlen auf dem Gebiete der Religi0n nıcht VO ausschlag-
gebender Bedeutung sind, ist doch die Kraft des erneuerten Islams 1
Rıngen die gEISLZCN Grundlagen der Menschheit nıcht unterschätzen,
dıie SEMECINSAUMNCN Kampf SCDCN den materijalıstischen Nıhilismus

Ze1it verteidigen gılt

Das katholische Australien
Eın noch unbekanntes and

Von WALTER S: 3

Im Maı des Jahres - 19458 sah die Millionenstadt Melbourne, die Haupt-
stadt des Staates Victor1a, ;ohl die glänzendste relig1öse Kundgebung, die
S1C Se1t dem EBucharistischen Kongreiß VIO!  5 19258 verzeichnen hatte. Es War

die HundertJjahrfeier der Erzdiözese Melbourne unter ihrem SrE1SCH Ober-
hirten, dem 84jährigen Erzbischof Dr Danziel Mann1x, dem großen Führer
der australischen Katholiken.

Zwe1i Kardınäle, Kardınal Gilroy VO.  5 Sydney und Kardınal Spellman
V'O!}  } New ork der Apostolische Delegat Erzbischof Panıco, mehr als
4.() Bischöfe und Prälaten zahlreiche Ehrengäste AUS allen englisch
sprechenden Ländern hatten siıch eingefunden Ihre charakteristische Naote
rhielt die Feier durch das Erscheinen der amerikanischen Delegierten, Kar-

dınal Spellman und Mgr Fulton Sheen des bekannten Radioredners der
Vereinigten Staaten, die auf Sonderiflugzeug der amerıkanıschen Re-
SICTUNG 'herübergekommen WArcn.

Dıie Festveranstaltungen der stattliıchen gotischen St-Patricks-Kathe-
drale der Stadthalle und dem r1ICS18 Ausstellungsbau nahmen mi1t ihren
Pontitikalämtern ?redigten Ansprachen musikalischen Darbietungen
acht Tage Anspruch S1e fanden ihren Abschluß einer festlichen Auf-
führung, die die Geschichte des australischen Katholizismus dramatisch
aufgebauten Bıldern darstellte. Obwohl die Vorstellung der
größten Stadien Melbournes verlegt hatte, reichte der Platz nıcht auSs, die
Masse der Zuschauer fassen.
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Das tholische Ausf;a‘.lien
AAn äiußerter. Prachtenfaltung ieß sich der Kongreß naturgemäß inıit einer

Pestlichkeit W1€ eiwa der Kölner Domteier niıcht vergleichen; dennoch wWwWAar

N mehr als eine eindrucksvolle Kundgebung katholischen G‘lgub:enslebcns.
Deutlich wahrnehmbar war e1nN. religiös-politischer Unterton VOTLT allem
den packenden, VOIL großer Sachkenntnis getragenen Ansprachen VO! Mgr
Fulton Sheen ber die Weltgefahr des Kommun1ismus hat einen der
führenden amerikanıschen Kommunisten. tür dıe Kirche CWONLNCIL dıe
eine hinreißende Wirkung auf Millionen Zuhörern ausübten. Die austra-
lische Regierung 1e413 sich e1m Pontifikalamt Kardinal Spellmans w1e beim
Festessen der Stadt Melbourne durch ıhren Bevollmächtigten be1 den Ver-
einten Nationen, 1inıster Dr. Evatt, verireten, während dıe irısche ‘ Repu-
blik en stürmisch begrüßten früheren Mir1istg1;präside-nten e Valera ent-

sandt hatte
Die Feter hatte aber noch eine andere Bedeu£ung. Hür Ungezählte

schlofß sS1e Z ersten Mal,;, wenn nicht das Dase1n, Sl doch das Wesen eines
b1s dahın unbekannten, nämlıch des katholischen Australiens, das sich schwer

dıie unbestimmten Begriffe einer rein philanthropischen, VIO! der Idee des

unbegrenzten Fortschritts beherrschten Lebenshaltung, der Weltanschauung
er großen Mehrkheıit, einordnen Ließ Hıer Irat ihnen ein Australiıen eNT-

ZCZCH, das klar die großen Menschheitsprobleme der Ge genwart wußte
und auch ihre LÖsunNg zannte.

Von diesem Australien so]] folgenden die Rede se1n. Was ist 6S

dieses unbekannte Land, w 45 hat insbesondere uns deutschen Katholiken:
Zzu sagen ?

Um diese Frage Be ä‚ntworten Z können, mussen WI1r MIEZ aut dıie (Ge-

schichte. Australiens eingehen.
Australien 4S mit Ausnahme VO!  [a} eLiw2E Eingeborenen un:

eingesprenkelten Farbigen ein „weißes‘ Lan ıON ‚e1inen 71/5 Millionen Eıin-
wohnern bekennen sich 1er Fünftel, 7ume1st britischer Abkunft, zum Pro:;-
testantiısmus. Anglıkaner zählt die Statistik 500000; Presbyterianer T000;
Methodisten 684 000; Konfesstonslose 800000 Dazu kommen Juden
Allerdings zeigen die protestantischen Gläubigen, weNnNn W1r den ständigen
Klagen ihrer Geistlichen ber leere Kirchen Glauben_ schenken éürfen», nıcht
allzu viel Begeisterung für ihren Glauben.

Dıe Katholiken CLWW 1400 010180 der rund On W1C in den Vefeinié;t6fi—
Staaten bilden eine geschlossene Minorität VO  i überwiegend irıschem
Gepräge. Wıe 1in den Vereinigten Staaten ebt die grodße Mehrheıit - ba% den
Städten ande des Q  Kontinents, während das Land, abgesehen VO dem
Staate Victor1a, dem nördlichen Queensland (Italiener) und Südaustralien,
NQur einen geringen Prozentsatz VO.  3 Katholiken autweiıst. Be1 der starken

Betonung iıhrer rassıschen und politischen Sonderstellung der Vergangen-
e1t übten S1Ee einen geringeren religiös-kulturellen Einfluß auf - ihre }  nıiıcht-

katholische Umgebung ausS, xal$ dies etwa in England der Fall WAar. Se1t
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ahren sınd S5S1C des sch in1 209 SCHACM
azı übergegangen,durch undfunk st1e_ besit SCHCON der

Sydney Presseun besondere Kurse für Konvertiten die Kulturkraft,
Wahrheit und Schönheit ihres Glaubensgutes aufzuzeigen Bresche 1 dıie
Vorurteile legen.Sie sind auf sechs Erzdiözesen verteilt und werden seel-
sorglıch VO:  S 1700 Weltpriestern, 1010 Ordensgeistlichen verschiedenster
Orden, 1300 Schulbrüdern und Ordensfrauen betreut.

Gleich den Vereinigten Staaten Nordamerika 1st auch der Common-
wealth Ot Australıa Kind der Revolution des 18 Jahrhunderts, mIt dem
Unterschied allerdings W1C inan geistreich bemerkt hat daß Amerika
ZUEerSt die Freien (the free) sich ansıedelten und dann ErSt die Unire1ien (the
fettered) b1s 1775 deportierte England- SC1N.© Verbrecher nach den amı
rikanischen Südstaaten während i Australien umgekehrt Z7Uuerst die Un-
freien unG ach ıhnen die Freien erschienen.

Australıen 1St ursprünglıch aus Strafkolonie der englischen Regie-
rung herausgewachsen. Der Sieg der amerikanischen Waffen Washing-
Tton 1781 ZWang das Home Government, ach Absatzgebieten für die
stark überfüllten und mehr anschwellenden Gefängnisse suchen.
EKs tand sich schlıeßlich 1 der VO!  ( James Cook urz ZUVOLF entdeckten 4ustra.-
ischen Ostküste, der Küste „„Neu Hollands‘‘ W16 damals noch hieß Ge-
rade diese Zeit hatte 1ı England dıe Einziehung des freien Geme1i1nde-
landes und dıie industrielle Revolution Tausende besitzlos gemacht und
die Städte getrieben. Die Verbrechen nahmenZ und das '"OOr Law yS  mmn
verschlimmerte DUr die Lage

Da gabCS neben wirklichen Verbrechern solche, die das Gesetz über-
rate  3 ihren Hunger stillen, andere, Radikale, die für soz1ale Refor-
inen eintraten, Arbeiter, pfer der Chartisten-Bewegung, die revoltierten;,

Gerechtigkeit CrZWINgECN, irische Rebellen,die für politische Freiheit
kämpften urz Enterbte aller Art, W1C S1C sich ähnlich den Schlacken-
halden der emporschießenden Industriestädte allüberall ansammelten. Es SC-
nügte, W1e aus Bericht VO!  5 Sydney Smith5} Rebhuhn auf
dem Grund un Boden C1NCSs ord ıof Manaor schießen, mi1t Trau und

RE 1ind ach Australien deportiert werden. Tatsächlich 82 V der
ersten Deportierten ach modernem Recht Nur eichter Vergehen schuldig
oder überhaupt nıcht straiwürdig.

We1it stärker ber die 7we1lite Schicht, die der Freien. S1e kamen 1 den
550er Jahren MI der Entdeckung der Goldfelder VO  =) Bathurst und Ballarat
1Ne gewaltıge Welle Goldsuchern aller Art 2US allen Berufen und
ändern, vornehmlich aber VO:  n} Engländern, Schotten Iren 60000),
ergoß sich nach Südostaustralien. In dre1 Jahren.verdreifachte sıch die Be-
völkerung.

Siehe James Murtagh, Australia The Catholic Chapter {t und Paul Mec Guire,ustralian Journey ff
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und Sydn entwickelt
Großst dten, un wurden dıeGrund für ein demokratischeRe

gegenüber der Autokratie der Convicts-Jahre gelegt.
Etwas früher hatten die Stürme des Jahres 1848 auch deutsche katholische

Ansıiedier, me1ist Schlesier, ach Südaustralien verschlagen. Stıe kamen
Begleitung österreichischer Jesuitenmissionare, wahrer Pijoniere des lau-
bens, W1e des ‘Lirolers Kranewitter, des 1eners Max lın-
kowström, der allerdings bald wieder ach Europa zurückkehrte, spater
E1NCS Tappeiner, der Bruder Schreiner und Sadler die unsag-
lichen Mühen und Opfern Stationen 1 Innern gründeten und C106 blühende
katholische Provinz schufen.

Auf diesem Hintergrund wıird die Entwicklung des Katholizismus
Australiendeutlich. Sıe ist wesentlichen Wiederholung der Geschichte
des Christentums überhaupt. In och 1e] ausgepragterem Sınne als dıe der
Vereinigten Staaten 1st die Kırche Australiens C116 Katakombenkirche.
Die ersten australischen Katholiıken, fast alles Iren, Warchl praktisch Sklaven
und Verfemte, deportiert auf Grund drakonischer Gesetze, hne gerechtes
Urteil und ohne Bewe1s ıhrer Schuld, selbst hne die Möglichkeit CIMr

Verteidigung.
Ihre relig1ösen edürfnisse wurden sträflich vernachlässigt, die Priester,

die sS1€e begleiteten, des es ast dreißig Jahre lang s1e
ihres Beistandes beraubt. Sıe wurden CZ  ICH, dem protestantischen Got-
tescdienst beizuwohnen,und keine Härte blieb unversucht, S1E. dem Glauben
ihrerVäter entfremden.

AberS1LC bestanden dıe Probe. Als C106 starke Minderheıit ın S1C Aaus

der Verfolgung hervor, entschlossen, nicht nur für die Grundsätze religiöser
Gleichheit und Freiheit, sondern 1 Bunde mit der großen Mehrkheit. eben
schr die natürlichen Menschenrechte den Kampf C1I) VO  la der Re-

privilegierte reiche Oberschicht aufzunehmen.
diesem Kampf die Freiheit des Gewissens und des Glaubens rasch

C11: Reihe bedeutender Männer, me1ıst Prıiester, hervor, die W15 CcC1M Father
Flynn und Father England ach den langen Jahren relig1öser Abschnü-
endlichDuldung auch für die Katholıken C  n, Father THetry,

der unerschrockene Anwalt der Verbannten, der iıhnen ersten Kirchen
und Schulen. baute, der tatkräftige, federgewandte Benediktiner - Bischof
Dr Ullathorne, der Organısator der katholischen Kirche Australiens un der
englischen Hierarchie, der durch SeEeEINCN erschütternden Appell die Öftftent-
lıchkeit das System der Deportationen Fall brachte, SOgar C1M Famlilien-
mufter, Caroline Chisholm,-eC1INC Konvertitin, die unermüdlic den Kreuz-

für die Familien der Eingewanderten führte und die Kolonialpolitik des
Home Office entscheidend beeinflußte, Australiens EeTrSTE große soziale FEra )

terner Erzbischof Beda Vaughan VO'  5 Sydney und manche andere. all
leiten ber der ehrwürdigen Gestalt des gegenwärtigen Erzbischofs



te Köni1g

Melbourne, DrMannı1x, dessen Leben Wırken erst ]Jungs C1Nemm ZTO=-
ßeren Werk die verdiente Darstellung gefunden hat

Und a} die 7WwWEE1LE rage: Wie steht gegenwärtig mMI1t dem relig1ösen
Leben der australischen Kırche?

Wır wollen hierbei VO. den deutschen Ansiedlern Südaustraliens, denen.
tiete Religiosität nachrühmt und den eingewanderten Italıenern ab-

sehen und uns auf dıe Katholıken iriıscher Abstammung beschränken, dıie
den Katholizismus Australıens malßgebend bestimmen.

Der erste Eindruck, den der Europäer 1er empfängt, 1St der C1116 f1t1-
schen, lebendigen Glaubenslebens.

Obwohl Zalız Australiıen Diaspora ist, Sind die ırchen 1 den tädten
Sonntagen überfüllt Auffallend ist. dabe1 dıe ahl der Männer Die Messen
Tolgen siıch größeren Kırchen ununterbrochen VIO: frühen orgen d1ie
letzte gewöhnlich als teterliches ochamt Bevorzugt wird die stille Messe
ML1F Predigt Man n nıcht der doch 1Ur9 Cc1in Überrest aus der Zeit
der Straigesetze Dem starken Kirchenbesuch u Ptiarreien b1s
02 und mehr entspricht der Kommunionempfang Besonders

drucksvoll 1ST C111 Beispiel herauszugreifen dıie monatliche (Geme1n-
schaftsmesse der Männersodalıität Vi{OIN1 Herzen d: Jesultenpfarrei
Hawthorn, eC1iNEeEM Stadtteil Melbournes für die dıe ZESAMLE Kırche den
Aännern reserviert werden mu(ß

uch Wochentagen ISt der Besuch der Gotteshäuser rcSC Selbst außer-
halb der Messe tindet INnan fromme Beter, auch Männer nıcht selten währ
rend der Geschäftspausen VOTLT dem Tabernakel kniıen, VOL allem der
ältesten Kirche der ‚etropole St Francıs dem Stolz des katholischen
Melbourne, umbrandet V'O!  ; em Verkehr der Milliıonenstadt das Ner-
heiligste ständig ausSgeSeLzZt 1st un: fast jeder Tageszelt erstaunlıich viele
Gläubige aller Gesellschaftskreise, die elegante Dame W1C der schlichte Hand-
werker oder Geschäftsmann, tillem Gebet für Augenblicke Entspannung
suchen oder 1 der Lady Chapel der Gottesmutter ıhre Anlıegen vorbringen

Za jeder größeren Pfarrei gehört die parısh hall das Geme1i1ndehaus tür
gesellige Zusammenkünfte, Konzerte, Fılm- un! Theatervorstellungen Vior-
Lrage aber uch tür dıie wöchentliche Tanzgelegenheit dıe 116e fehlen dartf

Mischehen vorzubeugen. Daran schließen siıch neben C1NHer €
bibliothek Tennisplätze, Klubhäuser für die Jugend SOWI1C dıe Elementar-
schulen tür Knaben un: Mädchen unter Leitung VO! christlichen Schulbrü-
dern und Ordensfrauen.

Ungewöhnlich feterlich enttfaltet sıch das relig1öse Leben denHerz- Jesu-
Freitagen des Monats, WCNN etfwa abends dıie Schuljungen 00181 St John/’s-
Hawthorn i ihrer schmucken Unitorm 1 geschlossenem Zug MIT kklin-
gendem p1e Z sakramentalen egen ihre Pfarrkirche einziehen, ViO“
JTem aber est des hl Patrıick, Irlands Schutzheiligen. Dann hiletet siıch
diem Auge e glänzendes Schauspiel: C111 nıcht endenwollender Zug aller
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katholischen Organıisationen und Schulen Melbournes des Kadetten-
korps die MI1 wehenden Bannern und Fahnen, blumengeschmückten agen
und 7ahlreichen Musikkapellen begleitet VO. berittener Polıze1 den tradı-
tionellen Weg On der Bourke Straße bis ZuUC St Patricks Kathedrale z1ıehen
und VOT dem Apostolischen Delegaten dem Erzbischof und SCiNECN (sästen.
untier He1ilrutfen vorbeimarschieren Dıiese religiös-politische Fetier bildet
-  K Ersatz für die Fronleichnamsprozessionen dıe auf die Kirchen be-
schränkt bleiben INusSsen und tindet ihren Abschlu{fß dem öfitentlıchen
sakramentalen egen VOT dem St -Patricks Kolleg Bevor der Zug sich auf-
1öst drängt sıch die engie den age des geliıebten Erzbischofs,

die and drücken Am Abend findet der großen St Patricks-
all CihH PFestakt mit hochwertigen künstlerischen Darbietungen des Dom-
chors und geladener Künstler Ansprachen STa Wır begre1fen, da{(ß
selbst aut den abständiıgen australischen Katholiken das Wort ; Taith:
Glaube Zauberkraft nicht verlıert

Das Verhältnis 7wischen Priester und Volk katholischen Australıen iSst

gELFASECN VO: schlicht gläubigen, kindlichen Liebe und Verehrung Das
katholische Australien kennt e1inNne Glaubensproblematik ı Sınne des Abend-
andes Se1n Glaube hat noch die Kraft der Ursprünglichkeıit.
rend C11LCIN sich und SCE1INEer Sendung 11irne gewordenen uropa nıicht
selten überscharfe Kritik Geistlichen übt steht der Australier ıhm eben
den Priester MIt dem siıch IO allem Menschlichen das ihm anhaftet,
aufts iNnN1ZStE verbunden we1(ß Und dies selbst ohne Rücksicht auft Nat10-
nalıtät Nur CLIL Beispiel Als Anfang des Krieges dıe australische Re-

Q1CFUNS die deutschen Pallotinermissionare des Kimberley Distriktes er-
1MEerCN L1eß, erhob sich Cc1in solcher Sturm der Entrüstung, dafs S1C unverzug-
lich wieder PFreiheit geSseLZL werden mußten. Der Priester 1st eben dem:
Australier schlechthin der ‚„„Father‘ 3 ahnnlıch W16 Itland un den Vere1-
nıg ten Staaten. Er redet ihn nıemals anders Es 1STt nıchts Ungewöhnliches,
daße Soldat auft Wache CLINC. vorübergehenden Priester W16 VOTLT

Off1z1ier 11118 Gewehr trıtt
Kie1n under, be1 Ee1iINCTr solchen Auffassung dıe Priester und Ordens-

berufe ”ahlreich S1Ind. SO weıihten siıch 1 GCIHET. Familıie V() 7wölt Kındern,
W1e6 jJüngst die Blätter berichteten, cht dem Priester- und Ordensstand.
lıch Zählt Cn australischer Bischof untifer SC1INECIIN fünt Geschwistern ZWC1 (Or-
denspriester und C10C Ordensirau, während Z WC1 wel1tere Brüder verheiratet
un Famılienväter sind, der CLILGC Jurist, der andere Arzt Diese sind.
durchaus keimne Ausnahme Australien kommt aut eLiw2 010 Gläubige

Priester.
Zur Erklärung INUusSen W1Lr neben dem lebendigen Glaubensgeist und der

Erinnerung die 300Jjährige schwere. Verfolgung er Vergangenheit
auch die wundervolle, persönliche, VO Köstliıchem irıschen Humor durch-

Art heranzıehen, mit der schon der aplan m1t der Jugend
781



Ik zu
1 Crosbies kenne dıe selbst legen-heit tand Ist och azu Su Fußballspieler, fäll natürlich

Jleicht, siıch dıe Herzen boys 1 Sturm erobern.

Aus dieser urzel heraus ist uch die staunenswerte Opferbereitschaft
der australischen Katholiken für ihre Schulen verstehen.

Australıen hat 7zwe1litellos der idealsten, wnnn nıcht das 1ıdealste kathio-
lıische Erziehungssystem i Sınne der Enzyklıka 1usSs AT besser? W1C:

Mgr Sheen SC1INEr Ansprachen bekannte, als das der Vereinigten
Staaten.

Vıon der Elementarschule und dem Kındergarten bis Public College,
den Fachschulen bıs Zum Priesterseminar und University College HUL

die Universitäten selbst sind hne Ausnahme staatlich werden dıe Ani-
stalten durch ireiwillige Beiträge unterhalten und VO  } Ordensleuten geleitet.
Dies 1ST bewunderungswürdiger, WCNAIN bedenkt, daß dıe Ka;-
tholiıken, ohnehin dıe minderbemittelte Schicht, auch die Lasten der Staats-
schulen mittragen ‚eben den Pfarreien ihre großen Krankenhäuser
T1l unterhalten

Und das alles 1st das Ergebnis C1INCLr verlorenen Schlacht! Ursprünglich bis
die 70er C, achtete der Staat die relig1öse Freiheit des Volkes und.

unterstutzte dıie bestehenden Schulen der verschiedenen Kontessionen. Dann
aber siegten dıie Einflüsse der Sektierer und Jungliberalen, MEn ultur-
kampf begann. Im November 1879 legte der Premiterminister Neusüd-
wales, Sır Henry Parkes, ach anfänglichem Schwanken eiNCN Gesetzent-
wurt VOr, der die religıionslose Staatsschule einführte und die Zuschüsse für
konfessionelle Schulen strich. ‚„Ich halte hier 1 Hand*“‘ erklärte
VOT dem Parlament, ;„„Was den 10d für das römische Priestertum bedeuten
wıird...

en vereinten Bemühungen der Katholiken undAnglikaner unte. Führung
VO:  5 Erzbischof Vaughan und dem anglikanischen Bischof Morehouse gelang

nicht, den Schlag abzuwehren. Vergebens erinnerte ErzbischofVaughan
daran, dafß „Jede Kultur, die nicht dasChristentum Grundlage hatte,
verkümmerte und entartete‘ ; daß S ‚je de1; Versuch des modernen Unglaubens,
siıch Emegriftfe 1 das NNEeIrStE Heıiligtum des Menschen, SC1INES Gewissens,

Wıllen, SC112 Herz, erlauben, mit der Entwürdigung des Menschen
‚e2m Zusammenbruch der Philosophie, die iıhn verführte, geendet hat:

daß „ CINC Erziehung ohne Christentum unmöglıch 11ST. da jegliche Zivilisation
und Gesetzgebung, jegliche öffentliche, soz1ale undprivateMoral aut den
Lehren Christi aufgebaut 1st  c& Der Entwurtf wurde Gesetz, und damıiıt ‚„der
dreitfache Abfall der Natıon VO  w der christlichen Religion, derchristlichen
Philosophie und dem christlichen Sittengesetz“ besiegelt.

James Murtagh, . 119



ür dıe Ka
Zıel Im Gegenteil ) chts hat S1C fest BI zusam meı
schmiedet, als di Einführung der „„freien, weltlichen,obligatorischen‘ Staa
schule Wiee1in Mann tellte sich das katholische olk hinter SC111C Bischöfe
und begann 1 den 880er Jahren unter heroischen Opfern 15 1 die entiern-
este Kleinstadt CISCHNC Schulen bauen. Die Leitung konnte natürlich nur

Ordensleuten anverfifraut werden, die 2US Übersee eintrafen. Neue Lehr-
orden.entstanden 1 Lande selhst. Colleges wurden 1 den größeren Städten
gegründet, darunter das bekannte Riverview College und die Sternwarte der
Jesuiten Sydney Heute darf JOhII'C Übertreibung S  > da{iß die ka-
tholischen Anstalten, W1C die Veröffentlichung der Prüfungsergebnisse be-
weist, den staatlichen ZUm mindesten völlig ebenbürtig siınd, S16 OTt

Leistungen WE1LT übertreffen. S50 bestanden 1 ‚Jahfe1948 VOIl andı-
daten des Rıverview- ollegs VoOr der Staatskommission 0> Wwährend. der
Durchschnitt für den gesamten A  {  gat Neusüdwales 76 Yn beträgt. Sechzehn
bestanden mit Auszeichnung (honours), dre1i SCWAUNNC) C1M Unıiversitäts=
stipendium (exhibition)und CInr erhielt dıe Cooper-Stiftung 1 den klassı-
schen Sprachen.

Ähnlich hat das Newman-Kolleg der Universität Melbourne einenNn DC-
zeichneten der akademischen Welt Viele der besten Arzte Ju-
risten Von Victor1ia siınd a2UuS hervorgegangen. In den Prüfungen 1947 bis
1948 erhielten die Newman-Studenten . ehn Stipendien und Preise SOWLC vVvier
weı1itere EeTSTE Auszeichnungen. Mehr als einmal wurdenNewman-Studenten

Präsidenten desStudentenausschusses der Universität gewählt, WwW1C S16 sich
uch  { be1den. Universitätsdebatten und ı Sport rühmlıchst auszeichnen.

Wort der Stellung der Katholiken Australiens 1 öffentlichen
Leben der Natıon, Wirtschaft und Politik, VOrTLr allem 1 Kampf den.
Kommun1ismus.

Auch hıer fallen, wenigstens zußerlich, dıe Parallelen mit denVereinigten
Staaten auf In beiden Ländern sind die Katholiken 1ı den Städten
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mengedrängt un mehr der WwWENLISCI VIO and ausgeschlossen. In beiden
errangenS16 politischen Einfluß CIM starke protestantische Mehrheıt,

beiden 21g der Kampf der 1 Gewerkschaften zusammengefaßten Massen
zunächist e1nNet drohende aristokratische Oberschicht, i Australıen
dtie Woll- und. Weizenmagnaten und Händler, denVereinigten Staaten mehr

das Großkapital überhaupt. In Australien 1sSt CS der Kampf 7wıischen
Liberalen und Labour, ähnlich W1C Amerika wischen Republikaner und
Demokraten. Wenn auch die Gegensätzesiıch heute 1 Australien CLWW VC

wischt haben, könnte man doch CII irıschen Namen unter den konse Z A

tiven Politikern e1n Dutzend unter den. Labour-Abgeordneten heır‘
stellen. Australt:en eginn das ingen soziale Gerechtigkeit MIE dem
Eıinströmen der durch die furchtbare Hungersnot VO1  ( 1845— 47 A2UuSIr
vertriebenen Iren. Stie fanden das Land 11 großen Tie1l 1 den änden



Walte Kön

Schafzüchtern, den Squatters, die ungeheure Güter, die Hälfte VOINl Victoria
un C1MN Vierte] V'O!]  ; Neusüdwales, VO der britischen Krone 1 Pacht_
InNnen hatten, ZEIT: da die aufblühende Textilindustrie des Mutter-
landes we1tEre Ausdehnung der Weideflächen begünstigte Dıe LLECU C1LMN-
gewanderten Iren kamen zunächst als ‚„„Gold Diggers” ber bald WAar das
Schürfgold abgeschöpft und damıt setizte C1MN erbitterter Kamp{ 7zwischen den
Squatters und den landhungrigen Einwanderern den „Settlers C113 Diese
drängten aut Aufteilung des Landes Ansıedlung ‚„‚kleinen Mannes un
Schaffung VonNn Bauerngütern ach dem Vorbild der englischen nd irıschen
Farmen neben em Rıesenbesitz der Schafzüchter Eın Gesetz SINS durch
das ihnen das Recht aut Erwerb VO genügend Kr  onlan TÜrP Famıiltıie unter
un  = Bedingungen sicherte Alleın S1C stießen aut den entschlossenen
Wıderstand der Squatters welche die kleinen Farmen autkautften und ihr
Pachtland Ireien rundbesitz umwandelten In kurzer Zeıt hatten eu-
südwales allein 96 Landeigentümer acht Millionen Acres freien Grundbesitz
eingeheimst Der Plan WAar gescheitert Nur Vietor12 gelang CS dem L  1=
schen Führer der Landreformbewegung Charles Gavan Dufiiy, Landminister
und Begründer des katholischen Wochenblattes 'The AÄdvocate, Iren,
‚‚die böswillige Verschwörung der Squatters und eiwa
Famıiıltien aut kulturtfähi Boden anzustedeln.

Dıe Spannung aber blieb un nahm C116 entscheidende Wendung 1 dem
großen, das Land bis 1 Tiefen erschütternden Streik der Seeleute, Gru-
ben- un Landarbeiter des Jahres 18590 Diesmal C111 Kirchenfürst
Kardınal Moran VON Sydney, der W1C C1M zwie1lter Kardınal Mannıng uner-
schrocken für dıe ausgesperrien Saeleute und Gewerkschaften Parte1 ergriff
nd C1LNe so71ale Gesetzgebung ach deutschem Muster auf trund der soeben
veröffentlichten Arbeiterenzyklika Leos 888 verlangte „Religion von
Nächstenliebe getragen tührte ausS, „„muß den christlichen Staat durch-
dringen. hne diese Belebung des christlichen Lebens werden die Be-
mühungen der rqii;c{1tigsten.Staatsmänner vergeblich bleiben, 1e Welt VOTL der
FElut der Anarchie reiten der dıie aufsteigenden Stürme abzuwehrein,
welche die Schöpfungen der Kultur T entchristlichten Weelt ZEe1Y-
stören drohen.

Die warnenden Worte des Kardınals fanden taube hren Die Schiffahrts-
gesellschaften SIEZTEN und der Streik brach Allein gab den.
Anlafß ZU Eıintritt der Gewerkschaften die politische Arena, ZUr Grün-
dung er Labour-Parte1 und damıt ZUWU politischen Aufstieg der australischen
Katholiken Wiıchtige so71ale Forderungen W1C Famıltıenlohn und Schiedsge:-
richtsausschüsse, Alters- und Invalıdenversicherung wurden durchgesetzt
der gesichert un VOTLr allem durch die Errichtung obersten Schiedsge-
richtshofes dem drohenden Radikalismus der Boden enNtzogen Australien
7ählte se1itdem SCINCNHN Mınıstern und Miınıisterpräsidenten auch SOC-
zeichnete Katholiken, W1C die Premterminister Scullin un Lyons, Führer der
sich gegenüberstehenden Parteien, und 7uletzt noch den inister fürEın-
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wanderung Mr Calwell; der SCINC Fürsorge auch den katholischen Ostflücht-
lingen 7zuwandte.

Wiıchtiges Ließe sich noch ber dıe Haltung der australischen Katholiken
gegenüber dem K'ommun1ismus° Merkwürdigerweise 1st auch
Australıen dem Lande der höchsten Ööhne, Vormarsch begriffen und
hat besonders den Kreisen der Intellektuellen Wurzel gefaßt Tatsächlich
Wr dıe katholische Kırche die CINZISC relig1öse Gememinschaftt die während
des Krieges unbeirrtt un entschieden ıhm entgegentrat und wahre Na-
LUr un Zrele enthüllte, während andere Religionsgemeinschaften
schwankten Bemerkenswert 1St VOrLr allem die Gründung der Campı1on SO-
CIELY Melbourne dıe sich Salz Australıen verbreıitet hat un her-
vorragende Führer schult Ihr Organ hıe Catholic Worker wuchs rasch

Moaonatsschrift I1 Auflage V'O| Exemplaren heran S1e wird
V'OlLlA Ausschuß 00781 25 Autoren herausgegeben dıe. keinerlei Entschädi-
Zuns beanspruchen un iıhre ike der freien Zeit vertiassen Hs 1STt Au-
straliens bestgeschriebenes so71ales Blatt Dennoch dıe Gegensätze spitzen
sich und schon nahe Zukunft wird ZC1ZCN welch wichtige Rolle den
australischen Katholiken dem Abwehrkampf den sozialıstischen
Sklavenstaat und dem Wiıederautbau der australischen Gesellschaft auf
den christlichen Grundlagen ıhrer Kultur beschieden 1STt Diıe Niederlage der

den letzten Jahren stark Staatssoz1aliısmus neigenden Labour
wırd man a'ls erstes Anzeichen diesem Sinne deuten dürfen

FK1ıne etfzte Bemerkung SC1 ber den vielleicht liebenswürdigsten Charakter-
ZUS der australischen Katholiken hinzugefügt ıhre SENEOSILY, ıhre FcH-
Zen1ose Freigebigkeit und Gastlichkeit

S1e trat der Öffentlichkeit VOTL allem den. NachkriegsJjahren während
der Hungersnot Europa hetrvor och Zeıt da dıe Kriegspsychose
die emüter stark annn hielt erregten die erschütternden Hılferufe A4us

den besetztfen Zonen tiefstes Mitgefühl Die australischen Bıschöfe rietfen
dıe Gläubigen Liebesspenden für die VO!' rıeg verwustetifen Länder auf
und der hochherzigen Wee1i1se wurde diesem uLte entsprochen Um
Deutsche machten sıch VO' andern schweigen, {esonders die Catholic

elfare Organıization-Melbourne unter ihrer Vorsitzenden Mrs Daly
dıe St Vıncent de Paul Society-Sidney, ferner dıe Studenten der

Priesterseminare der Erzdiözese Melbourne un Sydney und die australischen
Jesuiten verdient die als erSte unmittelbar nach Abschlu{ß des Waffenstill-
stands beträchtliche Mengen VO!  o Liebesgaben dıe deutsche 1SS10N
‘Tok10 sandten ıhr gesamtes Barvermögen für die Notleidenden Z Vertfü-
ZuNS stellten und dem ber SanNz Australsien un Neuseeland verbreiteten.
„Herz- Jesu-Sendboten eC1NeIL dringenden Aufruft tatkräftiger Hılfe
lLießen-..

Ganze Schiffsladungen wurden ach deutschen Seehäfen verfrachtet. Daz
amen zahlreiche Einzelpakete, oft o Gebern die selbst Nur ber beschei-
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diese Liebestäti e1t verbun wird die chherzigkeit der

australischen Katholiken voll würdigen können. Kıe1in Zweifel, S1C. haben.
manchi bittere Not gelindert.und nıcht minder als die Katholiken Amerıkas,
Kanadas, Brasiliens und anderer Länder Anspruch auf tiefste
barkeıt.

Dies sSind CIMUSC Streifliichter die das Dunkel das für uns ÜüD: dem „uvfi_
bekannten Australıen lıegt beleuchten sollten Gew1ß fehlt auch 1er nıiıcht

Schattenseiten eLiwa der Mischehenirage alleın INAan darf doch
; ohl SaDCN, daß das Licht überwiegt. Sollten nıcht die Worte, die in den

M Abschiedsreden der erlauchten (säste be1 der Jahrhundertfeier durchklan-
Sch „Selbst WL1r Amerikaner- können VO! den australischen Katholiken er-
HCN auch uns Deutsche ernster Selbstbesinnung anregen ”

Mitbestimmung des Arbeiters
VonOSWALD VO NELL- 5. J

Se1it dem Bochumer Katholikentag beherrscht die Frage des Miıtbestim-
mungsrechts Malße das Feld, als ware S1C dıe wichtigste und 4
Augenblick dringlichste aller Fragen. Da hat aps 1US XIL durch SCE1NC An-
sprache den Weltkongreiß für soz1ale Studien VO Juni Js CLK Be-

S richtigung angebracht: die rage des Mitbestimmungsrechts 1STt weder die
wichtigste ‚och die Augenblick dringlichste. Die auft den Nägeln
brennende Aufgabe 1st die Überwindung der Arbeitslosigkeit. Dahın iührt
weder das Spielenlassen der Marktgesetze 1 Sınne eC1NeSs Neo-Liberalismus
och D  LG „ Vollbeschäftigungspolitik“‘ Anführungszeichen Siınne des
ungsten angelsächsischen und nordischen (Labour-)Sozialismus Dazu be-
darf vielmehr der sachgerechten Ausrichtung der Gütererzeugung auf den
Bedarf der Verbraucherschaft und 2Zzu wiederumder rechten Ordnung und
Verfassung der Wırtschaft überhaupt. Die VO aps gleichzeitig verfolgte
Absicht, den erworrenen Erörterungen über das Mitbestimmungsrecht!
klärend wirken, ist leider durch dıe unsachliche Berichterstattung ber
die Ansprache und ihre dadurchermöglichteAusschlachtungdurch Inter-
eEsSseNten fürs KErste vereitelt worden. Hier SC1 7zunächst Bochum anNngC-
knüpft, das IX einmal für die 1 Deutschland geführten Erörterungen den
Ausgangspunkt bildet

Was der Bochumer Arbeitsgemeinschaft I1 ‚„Arbeiter und Unterneh-
mer  o behandelt und der Entschließung des Katholikentages gefordert
wurde, die Mitbestimmung der Arbeiterschaft 11n denBetrieben:

EBın ebenso wohlgesinnter W16 scharfsinniger ausländischer Juristbezeichnete diese
Erörterungen als das Rıngen VON Negern Tunnel Miıtternacht (battaille 'de

ans tunnel ä minuit)!
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